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unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen. Der Courier.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Beziet Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 224 Sgr. Jn
allen andern Orten 274 Sgr
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Halle, Mittwoch den 26. April
Hierzu eine Beilage.

1837.
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Die Eröffnung der Leipzig Dresdener Eiſenbahn,

am 24A. April 1837.
(Von einem Theilnehmer der erſten Fahrt.

Die lange erwartete Ankündigung daß die
Leipzig Dresdener- Eiſenbahn auf der bis
jetzt fertigen Strecke fur das Publikum eröffnet wer
den ſolle, war endlich in den Leipziger Sonnabend
Blättern vom 22. d. erſchienen und der Beginn der
erſten Oampfwagenfahrten nach dem 25 Stunden
entfernten Oorfe Althen, unweit Borsdorf, auf
Montag den 24. April feſtgeſetzt. Schon am
fruühen Morgen dieſes Tages wogten Schauluſtige in
dicht gedrängten Schaaren nach dem Hinterthore, von
wo aus man zuerſt an die Eiſenbahn im Freien ge-
langt, während Andere den Bahnhof (ein Grundſtück
an der Allee zwiſchen dem Halliſchen und Grimmai-
ſchen Thore, wo die Gebaäude der Eiſenbahn Kom
pagnie ſich befinden, und die Bahn ſelbſt ibren An-
fang nimmt), umlagert hielten. Punkt 9 Uhr ver-
kundigten 12 Kanonenſchüſſe, daß das Direktorium,
welches ſchon mehrere Tage vorher Probefahrten ge-

halten heute die erſte Fahrt, zu welcher keine Billets
ausgegeben waren und an welcher Se. Königl. Ho
heit der Prinz Johann Theil nahmen, beginne. Un
ter dem rauſchenden Jubelruf zahlloſer Zuſchauer er
ſchien die Locomotive (der eigentliche Dampfwagen)
mit ſeinem Gefolge von Perſonenwagen plotzlich im
Freien, und war bald den Blicken der Anweſenden
entſchwunden. Der Anzeige des Direktoriums zu
folge begann nun an der Kaſſe im Bahnhofe der Ver
kauf der Billets zu der erſten öffentlichen Fahrt. Um
den zu großen Andrang abzuwehren und möglichen
Unordnungen vorzubeugen, waren vor dem Kaſſen
Lokale Barrieren errichtet, in welche ſich die Kauf
luſtigen, Mann hinter Mann, zu begeben hatten;
eine Einrichtung, welche man z. B. an den Pariſer
Theatern und an andern Eiſenbahn Lokalen findet.
Jn der Vorausſicht, daß es ſchwer werden wuürde,
ſpäter ein Billet zu erhalten, hatte ich ſchon früh

m



27 Uhr einen Stellvertreter in die Barrieren geſendet,
der mir denn auch, als ich gegen 9 Uhr an Ort und
Stelle anlangte, die erkaufte Eintritts Karte übergab,
worauf ich Einlaß in den Bahnhof erhielt. Hier
ward mir nun Muße, von den Einrichtungen der Ei-
ſenbahn, ſoweit ſie die Abfahrt der Wagen, die Auf
bewabrung derſelben, die Anſtalten zum Füllen des
Keſſels durch eine eigene Vorrichtung mittels Pum-
pen rc. betreffen, Kenntniß zu nehmen und von dem
Beamten- und Dienſt Perſonale der Eiſenbahn, welches
eigens uniformirt iſt, mir Aufſchlüſſe zu verſchaffen.
Nach langem Harren verkündigten endlich wieder Ka-
nonenſchüſſe, daß der Dampfwagen auf ſeiner Ruck-
fahrt von Althen begriffen ſei; eine Rauchſäule ließ
ſich plötzlich uüber der Einfriedigungsmauer des Bahn-
hofes wahrnehmen, und nach wenigen Minuten er-
ſchien endlich der langerſehnte, prächtige „Blitz“ (ſo
iſt der Name dieſer Locomotive) mit ſeinem Wagen
ſchweif innerhalb des Bahnhofes. Der Eindruck,
welchen das neue Ereigniß großartig in ſeinem Ent-
ſtehen und in ſeiner Ausführung und von den unbe-
rechenbarſten Folgen fur die Zukunft in jedem Anwe-
ſenden hervorrief, laßt ſich nicht mit Worten beſchrei-
ben; ein begeiſterter Zuruf ubertäubte den Schall der
Muſik, welche ſich von dem letzten offenen Wagen
vernehmenließ. Jetzt hielt unter dem, dumpfem Loöwen-
gebrull vergleichbaren Keuchen und Stöhnen der Loco-
motive, welche auch bei Oeffnung eines Ventils ein
gellendes Pfeifen vernebmen ließ, der Zug an, die Wagen
wurden geöffnet, und die Theilnehmer dieſer erſten
Fahrt verließen dieſelben. Prinz Johann, in einfa-
cher Civilkleidung, verweilte noch einige Augenblicke
im Bahnhofe unter den Zuſchauern. Während die
Anſtalten zur zweiten oder eigentlichen erſten Fahrt
fur das Publikum getroffen wurden ward mir Zeit,
die Einrichtung des ganzen Zuges genau zu betrach
ten. Voran befand ſich die Locomotive, „der Blitz
(wie ihn die obige Abbildung ziemlich verſinnlichend
wiedergiebt) zuerſt iſt an derſelben das Dampfrohr,
aus welchem der Rauch oben ausſtromt, wahrzuneh-
men, in der Mitte befindet ſich der Keſſel und hinten
iſt die Feuerung angebracht. Das Brennmaterial,
welches aus Holz und nicht aus Steinkohlen beſtand,
war auf einem kleinen Wagen, der unmittelbar
hinter der Locomotive angehangt iſt und auf der
obenſtehenden Abbildung fehlt, aufgehäuft. Dem
Wagen mit Brennmaterial folgten unmittelbar die
Perſonenwagen, 6 an der Zahl. Fur die beiden er
ſten, deren jeder 18 Plätze im Jnnern enthielt, be
trug der Preis fur eine Fahrt nach Althen 8 gGr.
die Platze in den zwei zunächſt darauf folgenden
wurden mit 6 gGr., und endlich die Plätze in den
zwei hinterſten, von denen der letzte ganz unbedeckt
war, mit 4 gGr. bezahlt. Die Wagen waren ſämmt-
lich höchſt elegant und namentlich die der erſten Klaſſe
wie Schnellpoſtwagen eingerichtet; auch waren noch
auf dem Verdeck der erſten 5 Wagen Sitze angebracht.
Die Locomotive war mit Fahnen, die die ſächſiſchen
Farben grün und weiß, trugen, und das Dampf-
rohr mit Blumenguirlanden geſchmuckt. Die Vor

bereitungen zur eigentlichen erſten Abfahrt waren
nun mittlerweile getroffen die Locomotioe auf
einer in der Bahn ſelbſt befindlichen bewegba
ren Scheibe umgewendet, und den andern Wagen,
weiche indeß auf eine Nebenbahn gebracht worden,
wieder vorangeſtellt. Der Ton der Glocke gab das
Signal zum Einſteigen, und nachdem von ſämmtlichen
Theilnehmern, ungefähr 180 an der Zahl Platz ge
nommen worden, begann die Locomotive ihre Arbeit.
Die Schnelligkeit, mit welcher im Anfang gefahren
wurde, war mit der eines raſch gehenden Wagens zu
vergleichen, bald aber, nachdem der Zug den Bahn-
bof verlaſſen hatte, ſteigerte ſich die Geſchwindigkeit
bedeutend. Es gewahrte einen eigenthumlichen Ge
nuß, zwiſchen den dichtgedrangten Reihen der Zu
ſchauer, welche die neue Fahrt mit ſturmiſchem Jubel
begrüßten, gleichſam hindurchzufliegen. Auch an er
götzlichen Scenen fehlte es nicht, indem z. B. die
Bahnwaärter bei dem Voruüüberfahren des Zugs ihre
Waffe, das heißt den Kehrbeſen, mit militariſchem
Anſtande präſentirten. Bald konnte man an
der immer geringer werdenden Menſchenmenge wahr-
nehmen, daß der Dampfwagen mit Macht vor-
wärts eile. Jm Fluge war die Chauſſee nach Dres
den überſchritten, und nun ging es immer einige Hun
dert Schritt von der Landſtraße rechts ab nach Althen
zu. Die Entfernung, welche ſich auf 23 Stunde be
läuuft, war in 21 Minuten zurückgelegt, und den An
kommenden wurde dort ein eben ſo rauſchender Em-
pfang, wie bei der Ubfahrt, zu Theil. Dicht an dem
Ausſteigeort bei Althen war eine Reſtauration errich-
tet, welche alle Erfriſchungen und Genuüſſe darbot,
die man nach einer ſo vergnüglichen Fahrt nur fordern
mochte. Das heiterſte Wetter, welches von fruh an
herrſchte, trug ebenfalls dazu bei, eine Menge Schau
luſtiger aus der Nähe und Ferne an dieſem Punkte zu
verſammeln ſo daß das Leben und Treiben bei Al-
then mit dem Gewühl eines Jahrmarkts verglichen
werden konnte. Zwiſchen der Ankunft bei Althen,
welche gegen 2 12 Uhr erfolgte, und dem Wiederein-
treffen des Oampfwagens auf ſeiner zweiten offentli-
chen Fahrt von Leipzig vergingen beinahe 13 Stunden,
da in Leipzig erſt geraſtet wurde. Endlich gegen 2 Uhr
langte der Zug aufs Neue in Althen an, und nun ging es,
nachdem die Locomotive wieder ihren Platz vorn einge
nommen hbatte, mit ſturmiſcher Haſt (es wurden zu dieſer
Fahrt beinahe 2 Minuten weniger Zeit gebraucht, als zu
der erſten Hinfahrt) nach Leipzig zurück. Mit einem Ge
fuüble unendlicher Genugthuung und in der heiterſten
Stimmung, verließen alle Theilnehmer der erſten Fahrt
ihre Platze. Auch die Repräſentanten eines fernen
Welttheils, vier perſiſche Kaufleute aus Tiflis, neben
welchen ich bei der Rückfahrt in der dritten Wagen-
klaſſe ſaß, (ich hatte mein Billet zur erſten Klaſſe um
getauſcht und fand den Sitz in dem nach allen Seiten
hin offnen Wagen bei weitem angenehmer und in der
Art der Bewegung keinen Unterſchied), gaben ihren
Beifall mit jener orientaliſchen Lebhaftigkeit, die den
in ihrem höchſt kleidſamen National Coſtum befindli

chen Aſiaten ſehr wohl anſtand, laut zu erkennen. Wie



viele Fahrten der herrliche „Blitz“ am 24. April außer
den zwei erſten noch zurückgelegt hat, kann der Be

richterſtatter nicht angeben, da er bald nach ſeiner
Rückkehr von Althen auch Leipzig, aber mit einer Be
friedigung, wie er ſie faſt noch nie empfunden, verließ.

Berlin, d. 23. April. Heute in aller Frühe er
folgte hierſelbſt das Leichen-Begangniß des am 19.
d. M. mit Tode abgegangenen Wirklichen Geheimen

Staats und Kabinets- Miniſters Herrn Ancillon
Excellenz. Der ausdruückliche Wunſch des Dahinge-

ſchiedenen lautete dahin ſtill und ohne alles Gepraän-
ge zur Erde beſtattet zu werden. Demgemäß hatten

ſich blos die nächſten Verwandten und einige in des
Entſchlafenen letztwilliger Verfuügung beſonders nam-
baft gemachte Perſonen nach dem Sterbehauſe bege-
ben und bildeten das Gefolge, als der Leichenzug ſich
gegen 6 Uhr Morgens nach dem franzoſiſchen Kirch-
dofe vor dem Oranienburger Thore in Bewegungt ſetzte. Hier hatten ſich mittlerweile bereits des Kron-

prinzen Königliche Hoheit eingefunden, um Hochſt-
ihrem ehemaligen Lehrer an der Ruheſtätte das letzte
Lebewohl zu ſagen außerdem aber Se. Königl. Ho
heit der Prinz Auguſt, viele Freunde und Verehrer

des Verſtorbenen und die Beamten des Königl. Mini-
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. Am Gra-
be hielt der Prediger Molière, der vieljährige Freund
des Entſchlafenen, ein inniges ergreifendes Gebet,
nach deſſen Beendigung die Verſammlung ſich in ſtil-

ſ ler Wehmuth trennte.
Wien, d. 19. April. Nachrichten aus Ofen

bis zum 16. d. zufolge, macht Se. Kaiſerl. Hoheit
der Erzherzog Palatin Fortſchritte in der Beſſe-
rung.

Braunſchweig, d. 21. April. Die feierliche
Beerdigung der irdiſchen Ueberreſte der nicht weit von
unſerer Stadt im Jahre 1809 erſchoſſenen Schillſchen
Krieger unter ihnen befanden ſich zehn Preußen,
ein Heſſe und drei Hannoveraner und die EKin-
weihung und Enthüllung des denſelben durch freiwil-
lige Beiträge errichteten Denkmals veranlaßte, daß
es in einem hieſigen Blatte zur Sprache kam, wie
im benachbarten Wolfenbuttel ein alter preußiſcher
Unteroffizier, der unter Ziethen im ſiebenjährigen
Kriege gefochten und gegenwärtig das hundertſte Le
bensjahr bereits erreicht hat, kuümmerlich mit dem
Handel alter Bücher und Landkarten ſeinen Unter
balt friſtete. Wie wir vernehmen hat in Folge die
ſer Nachricht der hundertjahrige Greis von Sr. Ma-
jeſtat dem Könige von Preußen nicht nur eine monat-
liche Penſion von drei Thalern bewilligt erhalten,
ſondern auch ſogleich ein außerordentliches Gnadenge-
ſchenk in Geld bekommen.

Frankreich.
Paris, d. 19. April. Das Kabinet vom 15.

April will bei der Politik verbleiben, die ſeit Caſimir
Perier an der Tagesordnung iſt. Man nimmt das
für eine obligate Phraſe, für eine Artigkeit, die
zu nichts verpflichtet.

Hr. von Sebaſtiani wird nächſte Woche an
ſeinen Poſten nach London zuruckkehren. Die Kabi-
netskriſis hat ihn länger, als ſeine Abſicht war, hier
gehalten.

Die Debats haben folgende Notiz: Die Her
zogin von Orleans wird an die Grenze kommen,
begleitet von ihrer Mutter, und der Herzog v. Or-
leans wird ſie auf dem franzöſiſchen Gebiet empfangen.
(Die Mutter der Prinzeſſin Helene, Caroline Luiſe
von Sachſen-Weimar, iſt am 20. Januar 1816 ge-

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Landgericht Halle.
Die, den Erben des verſterbenen Oekonom Jo

hann Chriſtoph Hänert gehörigen, und im Hy-
pothekenbvuche uber das Halleſche Stadtfeld unter
No. 152. Litt. B. C. D. E. und F. und unter No.
120. eingetragenen Feldgrundſtuücke, als:

1) in Giebichenſteiner Mark 242 Acker, abge
ſchätzt 4546 Thlr. 4 Sgr. 114 Pf.,

2) ebendaſelbſt vier Ackerſtucke, von zuſammen 4 Acker
443 Ruthen, abgeſchätzt 799 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.,

8) am Galgenberge und im breiten Pfuhle, zwei
Ackerſtücke von zuſammen 82 Acker, abgeſchatzt
1653 Thlr. 1 Sgr.

4) eine Hufe Landes von 152 Acker, theils in Böſll
derger Mark, theils im Pfahle, abgeſchaätzt
3382 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf.,

5) eine halbe Hufe von 73 Acker auf dem Sande,
abgeſchätzt 1890 Thlr. 15 Sgr.,

6) eine Hufe Landes von 172 Acker in Böſllber
ger Marke, abgeſchätzt 3809 Thlr. 15 Sgr.

ſollen und zwar die Realitäten sub No. 152. des Hy
pothekenbuchs ad No. 1. bis mit 5.,

den 11. Oktober cr. Vormittags 11 Uhr,
die Aecker unter No. 120. des Hypothekenbuchs ad
No. 6. aber Tags darauf

den 12. Oktober cr. Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſeloſt ſubhaſtirt werden.

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen.

Subhaſtations-Patent.
Der dem Gaſtwirth Andreas Heinecke gehö

rige, sub No. 28. zu Trebnitz belegene Gaſthof
zum goldnen Löwen, nebſt Hofraum, Stallung,
Scheune, Garten und noch dazu gehörigen 245 Mor-
gen Acker, abgeſchätzt auf 6065 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
Cour., ſoll Schuldenhalber auf

den 6. October c. Vormittags 11 Uhr,
an hieſtger Gerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft
werden. Taxe und Hypothekenſchein befinden ſich in
unſerer Regiſtratur.

Trebnitz, den 18. März 1837.
Das Adelig von Rauchhauptſche

Patrimonial Gericht.
Junghanns.
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Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte! An
zeige: „daß ich mich, nach abgelegter Staateprufung in
Berlin, hieſelbſt als praktiſcher Thierarzt niedergelaſſen
habe.“ Mit dieſer Anzeige verbinde ich das freund
liche Geſuch, mich geneigteſt mit gutigem Zutrauen
beehren zu wollen, was ich durch prompte Bedienung
zu würdigen und mir zu erhalten ſtets bemüht ſein
werde.

Alsleben a. d. Saale, den 24. April 1887.
G. Wittſack jun.,

Thierarzt.

Ein neues ausgebautes Haus in der kleinen Ulrich
ſtraße ſoll freiwillig verkauft werden, man beliebe ſich
zu melden beim Schloſſermeiſter Schnabel Nr. 1013.
Auch ſucht er einen Lehrburſchen,

Backhausverpachtung.
Jch bin willens, mein zu Michaelis d. J. pachtlos

werdendes Backhaus in Brachſtedt anderweitig zu
verpachten, und können Pachtluſtige die Bedingungen
bei mir erfahren.

Brachſt edt.

e e

Einem geehrten Publikum widmen wir hier- 9
mit die Anzeige, daß wir aus der Distillérie

Wittwe Hillge.

des Herrn Johann Joseph Kraforst,
gegenüber dem Heumarkt in Cöln ein Kom-
miſſions Lager von äußerſt vorzüglichem Eau de
Cologne erſter Qualität und desgleichen von
doppeltem Eau de Cologne, welches beſonders 9

und kräftig von Esprit, dabei reich

S

feinſten ätheriſchen Eſſenzen iſt, erhalten haben,
und beide ausgezeichnete Sorten in Origtnat-
Kiſten von 6 Flaſchen zu denſelben Preiſen obi- 9
gen Cölner Hauſes verkaufen. Auch werden einzelne Flaſchen uberlaſſen. 0

W. Kerſten Comp. in Halle. 0
e e

Verkaufflr
Das zu Stadt Mansfeld suh No. 80. belegene

Haus beſtehend aus 6 Stuben, 10 Kammern, nebſt
Hofraum, Hintergebäuden und Garten, ſoll den er
ſten Mai dieſes Jahres im Rathhauſe zu
Mansfeld freiwillig unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft wer-
den. Hr. Kaufmann Schuünemann zu Mans-
feld wird die Güte haben, auf Verlangen das Grund-
ſtuöck in Augenſchein nehmen zu laſſen.

Sehr gute Schlangengurkenkerne, das Pfund zu
einem Thaler, verkauft fortwährend der Gaſtwirth

Friedel in Landsberg.
Kegel und Kugeln ſind zu haben in der großen

Steinſtraße bei E. F. Schultz e.

4

Kunftigen Donnerstag den 27. d. M., Nachmit-
tags um 2 Uhr und folgende Tage, ſollen in dem in
der kleinen Uleichſtraße sub No. 994. belegenen ſonſt
Kögelſchen Hauſe, im Auftrage des Fleiſchermeiſter
Kögel eine Quantität Haus-, Tiſch und Bettwä-
ſche nebſt Federbetten, gute männliche und weibliche
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe, auch eine
Partie geeichtes Gewichte, worunter ein 3 Ctnur. und
ein 20 t Stuück, ſämmtlich von Meſſing, und andere
Sachen mehr, öffentlich und meiſtbietend gegen ſofor
tige baare Bezahlung in Courant verkauft werden.

W. Rößler.
Geräucherten Rhein Lachs bei J. A. Pernice.
Sonntag den 30. April a. c. ladet zum Einzugs-

ſchmaus ergebenſt mit dem Bemerken ein daß ſich die
Herren Trompeter vom 12ten Huſaren Regiment da
bei hören laſſen werden.
Reideburg, den 25. April 1837.

Leonhardt.
Bekanntmachung für die Herren Oekor

nomen.
Verſicherungen, wenn auch nur zum Betrage von

100 Thlr., gegen Hagelſchaden nimmt an
der Amtmann G. Heine,

in Halle, kleine Brauhzusgaſſe No. 324.
Mehrere Schock gutes langes Roggenſtroh ſind

noch zu verkaufen bei
Halle, den 24. April 1837.

Alicke,
große Steinſtraße No. 167.

Theater Nachricht.
Da wegen Krankheit der Madame Thieme die

Oper Figaro's Hochzeit nicht gegeben werden kann,
ſo wird die Oper: Die Familie Capuletti, oder
Romeo und Julie, welche ebenfalls vielfach ver
langt iſt, dafuür eintreten.

Freitag, den 27. April: Kabale und Lie
be, burgerliches Trauerſpiel in 5 Akten, von Schiller.

Berichtigung.
Den mehrfach an mich ergangenen Aufforderungen

zufolge, habe ich die Ehre, gehorſamſt anzuzeigen, daß
die Kaſſenöffnung des Theaters, ſo wie der Beginn der
Vorſtellungen unverändert ſo bkeibt, wie es zeither ge

weſen Heinr. Bethmann.
Jſt es wohl für eine Schauſpieler- Geſellſchaft wie

die hieſige geeignet, daß unter der Hand zu Logen und
Parterre, Billets zu heruntergeſetzten Preiſen verkauft
werden muß dies nicht dem Abonnement und ſelbſt
der ſonſtigen Einnohme ſchaden ware nicht die
Einrichtung von Plätzen zu 9 oder 10 Sgr. viel paſſen
der, und böten nicht die hinteren Sitze in den Parterre-
Logen, wo die vordere Reihe zu Sperrſitzen eingerichtet
werden könnte, ſo wie ſämmtliche Stehplätze in den
Logen dazu gute Gelegenheit dar

Beilage
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batte Toloſa nicht verlaſſen.

niſchen Gränze vom 7. April

Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.

Spanien
Bayonne, d. 15. April. Man hat Nachrichten

aus dem karliſtiſchen Hauptquartier Eſtella bis zum
12. April. Don Karlos war ſo weit hergeſtellt,
daß er Meſſe hören konnte. Don Sebaſtian

Bilbao wird ſtark
befeſtigt. Aus Saragoſſa vom 11. April wird
geſchrieben das Eintreffen mehrerer Flüchtlinge (die
ein paniſcher Schreck vor den Karliſten ergriffen hatte)
habe das Volk aufgeregt den Behörden wurde nicht
Folge geleiſtet; die Nacht auf den 11. April war
ſchrecklich. Die Nationalgarde mußte mit dem Poöbel
unterhandeln eine proviſoriſche Junte wurde nieder
geſetzt. Es iſt Blut gefloſſen. Der Karliſtenchef
Cabrera ſoll das Vorhaben, Valencia zu belagern,
vorerſt aufgegeben haben.

Türkei.
Die ſchleſ. Zeitung berichtet von der bos-

Die Bosniaken
haben ſeit der Niederlage des Rebellen Ali Vidaitſch
Paſcha einſehen gelernt, daß es nicht nur Geſetz der
Klugheit ſondern ſelbſt der Nothwendigkeit iſt, ſich

unter den Willen der Pforte zu ſchmiegen. Die ſo
ſehr gehaßte Konſkription geht nun überall ohne Wi

derſtand vor ſich, und die alten Janitſcharen Freunde
ſehen ruhig zu, wie ihre Söhne aller Orten von den
großherrlichen Jnſtruktoren in den Waffen geübt wer
den. Die Unzufriedenheit iſt gänzlich verſtummt und
ſetzt nur im Stillen noch ihre einzige Hoffnung auf
den Statthalter von Herzegowina, Ali Paſcha, der,

bis heute der Einzige in der europäiſchen Türkei, das
Konſkriptions Syſtem in ſeinem Paſchalik noch nicht
wirklich eingeführt hat. Zwar iſt, um dem Verdachte
des Ungehorſams auszuweichen, der Form nach ein
oder der andere Schritt auch hier geſchehen, und Ali
Paſcha hat ſeinen Sohn ſelbſt als Miralai der regulai-
ren Miliz einſchreiben laſſen, allein von einer ordent
lichen Organiſation und Exerzieren iſt keine Rede. Da
gegen betreibt Ali Paſcha neuerdings kriegeriſche
Rüſtungen als deren Ziel er den Bezirk von Grahovo
und Montenegro bezeichnet, die aber, wie Tiefer-
blickende mit allem Grunde behaupten, eigentlich kei
nen anderen Zweck haben, als ſich dem Sultan gegen-
über in achtunggebietender Verfaſſung zu halten, und
dadurch einer Abſetzung vorzubeugen. Osman Su-
leiman Paſcha, früher Feſtungs Kommandant von
Neu Orſova, welcher als Anfuhrer der Albaneſen die
Niederlage des Vidaitſch Paſcha entſchied, ſoll ſchon
im vorigen Spätjahre den großherrlichen Ferman, wo
durch er zum Statthalter von Herzegowina und Nach
folger Ali Paſchas ernannt wird, in der Taſche ge
babt, deſſen Geltendmachung aber in Beruckſichtigung
der Lage Bosniens und der kriegeriſchen Haltung Ali
Paſchas bisher verſchoben haben, und es fragt fich,
ob die Pforte je ein Mittel finden wird, dieſen gefähr

der Flammen geworden.
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lichen Menſchen bei Seite zu ſchaffen, wovon nicht
nur die Dauer der Ruhe in Bosnien, Herzegowina
und den Nachbarländern, ſondern überhaupt das Fort
ſchreiten der Reform und Civiliſation abhaängt. Der
verſchmitzte Statthalter vermeidet übrigens ſorgfaltig,
als Rebell gegen die Pforte zu erſcheinen, und er
wird deshalb, blos um ſeine kriegeriſche Verfaſſung
zu rechtfertigen, ganz zuverläſſig einen Angriff auf
Grahovo machen, was ſelbſt nach den Anſichten ortho
doxer Turken eine ſchreiende Ungerechtigkeit iſt, da die
Bewohner dieſes Bezirks jeder billigen Anforderung zu
entſprechen ſich bereit erklärt haben. Ueber Grahovo
wird er dann einen Anfall gegen Montenegro verſu
chen, wo er, die Abweſenheit des Vladika benutzend,
leichtes Spiel zu haben glaubt. Uebrigens iſt die
Hauptſtadt Bosniens, wo im vorigen Jahre die Cho
lera ſo furchtbare Verheerungen anrichtete, dieſes
Jahr von der Peſt heimgeſucht, die täglich ihre Opfer
fordert. Dieſe Seuche kam zwar keineswegs uner-
wartet, denn man weiß kein Beiſpiel, daß, wenn in
Konſtantinopel die Peſt war, Serajewo trotz ſeiner
betrachtlichen Entfernung nicht ebenfalls von dieſer
Seuche infizirt worden waäre, was ſich durch die viel
ſeitige Verbindung der beiden Städte und die unmittel-
bare Berührung ihrer Bewohner erklärt.

Vermiſchtes.
Privat Nachrichten zufolge, ſoll bei dem

Sturm im vorigen Monat, in der Gegend um Stolpe,
etwa 2 Meilen von dort nach Schlawe hin, und zwar
bei dem Dorfe Wittſtock, eine Erderſchuütterung
ſtattgefunden haben, zufolge deren beſonders der
Berghuügel Riffcoll einen Spalt von 18 F. Tiefe er
halten haben, und ein anderer, über den die Land
ſtraße fuhrt, eingeſturzt ſein ſoll. Nach eben dieſem
Sturme fand man an der pommerſchen Küſte ein hol
länd. Schiff, in welchem der Capitain nebſt drei Leu
ten erfroren lagen.

Jn Paris iſt kürzlich eine Frau von 107 Jah
ren im Spital geſtorben. Noch kurz vor ihrem Tode
war ſie im Garten ſpatzieren gegangen.

Jn dem Dorfe Gaweſen bei Mitau war ein
Bauer in eine Kontrebande Angelegenheit verwickelt
und zu einer Geldſtrafe von 2000 Rubel verurtheilt
worden. Da er dieſelbe nicht zahlen konnte, ſo wurde
er nach Sibirien geſandt. Die Gemeinde hat jetzt für
den Unglücklichen, welcher ſich ſonſt immer ſehr brav
aufgefuhrt hatte, das Strafgeld zuſammengebracht
und um ſeine Zurückberufung angehalten gewiß ein
ſeltener Zug von Nächſtenliebe.

Das Lloyd Auſtriaco ſchreibt unterm 13.
April aus Trieſt: Ein ſchwerer Unfall hat am 14.
d. den Handel dieſes Platzes getroffen. Eines un
ſerer größten Waaren Depots, bekannt unter dem
Namen der alten Raffinerie, iſt gänzlich ein Raub

Der mit Tages Anbruch
daraus hervorgedrungene dichte Rauch brachte ſogleich
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die Einwohner in Bewegung, welche nach der wie
gewöhnlich vom Kaſtelle aus erfolgten Abfeuerung
von zwei Kanonenſchuſſen, ſich eiligſt an die Stätte
der Gefahr begaben, wo ſich auch der Landes Gou
verneur mit den erſten Behörden gleich anfaänglich ein
fand. Doch, weder die zweckmäßigſten Anordnun-
gen, noch die nachdrücklichſten Anſtrengungen von
Seiten der Pompiers, der Verſicherungs Anſtalten,
der Miliz und des Bürgerſtandes, vermochten etwas

gegen den Brand, welcher in weniger als einer Stun
de ſich nach allen Seiten des Gebaäudes ausbreitete.

Die darin aufbewahrten Waaren beſtanden in Getrei-
de, Saamen, Baumwolle, Zucker, Kaffee und ſon
ſtigen Artikeln, und ihr Werth belief ſich auf eine
halbe Mill. Gulden C. M., wovon kaum zwei Fuünf
tel gerettet werden konnten. Und es war auch wirk-
lich nicht möglich, eine größere Quantität davon zu
retten, da der dichte Rauch und die von dem Winde
genaährten Flammen den Zutritt allenthalben verwehr
ten. Leider haben wir auch den Verluſt mehrerer Per-
ſonen zu betrauern, welche, vom eigenen Eifer hin
geriſſen ſich zu tief hinein wagten, wo ſie, entweder
von dem Qualme erſtickt, oder, von den eben einſtur-

Tod fanden2 oberen Stockwerken ereilt,

Berlin, wed. 24. April 1837. J

St. o 101Pr. Engl. Ovb. 80 804 1005995 do. do. do. 83] 973
Pr. ch d Seeh. 64 68 Schleſiſche do 4 l1063
Km. Ob. m. l. C. 1023 101 rückſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 10154 do. do. d. Nm. 86Berl. Stadt Ob. 4 105 1023 Zinsſch. d. Km.ſ 86
Königsb. do. à do. do d. Nm. 86
Elbing. do. Gold al marco --215 214Danz. do. inTh. 43 Neue Duk. 183
Weſtpr. Pfob. A4 1083 FFriedrichsd'or 185 123
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1033 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 1034 zen à 5 Thlr. --1243 12Pomm. Pfandbr. 4 105 Disconto i 43

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 25. April.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thr. ſor. gpf.

Roggen 1 1Gerſte 255 5 sHafer 17 65 18 95Oel, 105 11 Thlr.
Nordhauſen, d. 22,, April.

Weizen 1 thl. 13 ſgr. pf. bis 1 tol. 22 ſgr. pf.

Roggen 5 1 9Gerſte 1 1 J 1 4Hafer 19 3 22 5Rüböl, der Centner 12 thlr.

Leinöl, 134 tblr.Quedlinburg, d. 19, April. (Nach Wispeln).
Weizen 34 38 thl. Gerſte 22 23 thl.Roggen 26 28 Hafer 16 17

Kur u. Nm. do. c 100 wenn

Magdeburg, den 22. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 89 thl. Gerſte 22 thl.
Raggen Hafer 164 174Nach Dresdner Scheffel,

Leipzig, d. 22. April.

Roggen 2 4 6Gerſte 1 158 15Hafer e 4 2 1 6Rappsſaat 6 12
W. Rübſen 5 18 5 220 2S. Rübſen 5
Oel, der Centner o 11 12

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. April Nr. 8.

Fruchtmarkt.
Stettin, d. 21. April.Getreide zu Waſſer mehren ſich täglich, während es

andrerſeits an Kaufluſt, noch mehr aber an Schiffen
und Bodenraum fehlt.

Umſätzen zuletzt folgende Preiſe bewilligt:

ſchwimmend 23 Thlr. pr. Jrni 24 Thlr. Gerſte,
ſchleſiſcher und Oderbruch 21 à 22 Thlr. Hafer nach
Qualität 15 à 16 Thlr. gefordert und fur den Augen
dlick nominell.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 25, April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Hackell a. Zeitz.
Hr. Kaufm. Schulze a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Wetſchky m. Gem. a. Eiberfeld. Hr.
Kaufm. Schulz m. Gem. a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Herrmann u. Neumann a. Ham-
burg. Frau Kammerrathin Steinkopf m. Fräul.
Töchtern u. Hr. Referendar Hand a. Bernburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Hickethier a. Magde-
burg. Hr. Kammerherr v. Beuſt a. Sietzſch.

Hr. Part. Schmidt a. Hamburg.
Goldnen Ring: He. Gatsbeſ. Stötzel a. Neauhof.

Hr. Kaufm. Rothmaler a. Naumburg. Die
Herrn. Kaufl. Braune u. Franke a. Hamburg.
Frau Generalin v. Alvensleben a. Schochwitz.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Gaule a. Magde-
burg. Hr. Fabr. Stengel a. Karlsruhe.
Hr. Fabr. Haſſe a. Bonn. Hr. Juſtizrath
Boööönſch a. Guſten. Hr. Kaufm. Meinecke a.
Beneckenſtein. Hr. Kaufm. Sachs a. Berlin.

Hr. Kaufm. Boß a. Alben. Hr. Stud.
theol. Hotzmann a. Jena. Hr. Pred. Albert
a. Danzig. Fraäul. Heßler a. Artern.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Ketſcheber a. Poſen.
Hr. Kaufm. Schulze a. Oranienbaum. Hr.

Schauſp. Arnhold a. Berlin.

Die Zufuhren von

Guter gelber ſchleſiſcher Wei
zen wurde zu 38 bis 37 Thlr. polniſcher bunter zu
39 dis 38 Thlr. erlaſſen, doch hat man von keinen Ver
käufen gehört. Fur Roggen wurden, bei maßigen

ſchleſiſcher
in Loco, 237 bis 23 Thlr. polniſcher in Loco 223 Thlr.
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